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Berlin, vom 6. Juli. 
Seine Majeſtat der König haben dem Maler Bes 
daſſe das Praͤdikat eines Profeſſors allergnadigſt 
eizulegen und das desfallſige Patent fuͤr denſelben 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Seine Excellenz der wirkliche Geheime Staatsminis 
fer und Chef des Miniſteriums der Geistlichen Unter⸗ 
richts; und Medicinal Angelegenheiten, Freiherr 
von Stein zum Altenſtein, find in das Bad 
Kiſſingen bei Würzburg, und Seine Excellenz der 
General Lieutenant, Chef der Gensd’armerie und 
Kommandant von Berlin, von Brauüchitſch, nach 
Nenndorff von hier abgegangen. 


Aus den Maingegenden, vom 1. Juli. ; 

Aus Frankfurt am Main meldet man vom 25. Juni: 
eſtern hatten wir hier das traurige Schauſpiel des 
lends, in welches neuerlich die unbejonnene Aus⸗ 
wanderungsluſt wohl ſo manche Deutſche Familie 
derſetzte, und der weder die vaͤterlichen Ermahnun— 
en der Regierungen, noch ſelbſt das warnende Bei— 
piel von Tharſachen, zeither zu ſteuern vermochten. 
enes Schauſpiel wurde durch eine aus Braſilien 
ber Holland nach ihrer Heimath zurͤckkehrende 
Familie gegebenz. fie beſtand aus Mann und Frau 
nebſt fünf Kindern, wovon eines noch Säugling war, 
ein anderes aber, von einer ſchweren Krankheit be⸗ 
fallen, auf einem Schiebkarren nachgefuͤhrt werden 
mußte. Nach Aal der dieſer bedauernswürdigen 
Menſchen waren ſie Nach die ihnen vorgeſpiegelte 
Hoffnung, in jenem Lande eine leichte und bequeme 
Exiſtenz zu finden, veranlaßt worden, ihre nicht ans 
bedeutende Habe, in Grundſtuͤcken bei Mergentheim 
beſtehend, zu verſilbern, und nach dem getrdumten 
Eldorado uberzuſchiffen. Doch keine der ihnen ges 
machten Verheißungen, oder der ſich ſelbſt eingebilde⸗ 


* 


en Erwartungen von Gluͤck ging in Erfuͤllung, und 


nachdem fie das Mitgebrachte aufgezehrt hatten, blieb 
ihnen, um dem Hungertode zu entgehen, nur die Ruͤck⸗ 
kehr nach Europa als letztes Zufluchtsmittel übrig, 

Der Biſchof von Trier, Joſeph von Hommer, hat 
kurzlich ein Rundſchreiben ergehen laſſen, worin fols 
gende Stellen vorkommen: „Es iſt noch, wie wir 
erfahren haben, in mehreren Pfarreien unſerer Dioͤc⸗ 
zeſe . daß bei Prozeſſionen, in welchen! 
das hochwuͤrdigſte Gut umgetragen wird, auch zu 
gleich noch gekleidete oder geſchnitzte Bilder umgetra⸗ 
gen werden. Man hat in früheren Zeiten dieſe Vere⸗ 
ae für eine Art von Feierlichkeit gehalten, 
wodurch die Andacht des Volks mehr gehoben wer: + 
den ſollte; man hat aber dabei nicht bedacht, daß, 
indem die Aufmerkſamkeit auf jene Statuen gerichtet 
wird, die Ehrerbietung gegen das allechoͤchſte Safra: s 
ment vermindert werde. te Kirche hat nie dergleis 
chen Gebräuche gebilligt, fondern fie vielmehr alt! 
Mißbraͤuche angeſehen und dagegen geeifert. Wil 
geſtatten es daher nicht, daß irgend in einer Pfarrei 
unſerer Diözeje, und vorzüglich in der heil. Stadt 
Trier, in welcher wir unſere biſchöfliche Reſidenz has 
ben, und die allen übrigen Oriſchaften in ihren got⸗ 
tesdlenſtlichen Einrichtungen zum Mufter dienen foll, 
bei Prozeſſionen, in denen das hochwuͤrdigſte Gut 

egenwärtig iſt, noch ferner gekleidete oder andere 

Buder, ausgenommen auf den Fahnen, mit umge; 

tragen werden, und verbieten es hiermit ernſthaft.““ 
a Aus Sachſen, vom 3. Juli. 

Der Wollhandel iſt in Leipzig wieder ſehr belebt. 
Es giebt Tage, wo auf der Waage 140, ja 200 Entr, 
verkaufte Wolle gewogen werden. Die Preiſe ſind 
ſeit der Meſſe wenig geſtiegen. Deſto ſtarker 1 
aber die Abfuhr der Wolle, welche ſaͤmmtlich na 
England geht und beweiſt, daß dort der Ueberfluß der 
Mittelwolle ſich ſehr vermindert dae muß. WE 
Nach Columbien gehen immerfort Saͤchſiſche fein 


Schaafheerden. Dagegen ſollte die Regierung Peru⸗ 


aniſche Vicunhas in unſern Anbergen acclimatifiren, 
da die Wollverfeinerung ber uns zwar nicht aufhoͤren 
muß, aber neuer Konkurrenzen in einem andern gangs 
baren Artikel bedarf. 

Es leben jetzt manche Duͤrftige davon, in den ſte⸗ 
henden Gewaſſern und ſchlecht abgewaſſerten Wieſen 
um Leipzig Blutigel zu ſammeln, die gut bezahlt und 
nach Paris und London durch eigene Frachtfuhren 
verſandt werden, von welchen Platzen immer mehr 
beſtellt wird. Ein anderer Artikel, der Duͤrftige er— 
nährt, iſt das Aufſpuͤren und Zuſammenfuchen von 
Knochen, nachdem in Niederdeutſchland, an der Kuͤſte 
und an den Flußmuͤndungen jede Viehgrube aus der 
Periode der Rindviehſeuchen, die Anger und ſelbſt 
manches Knochenhaus in Requiſition geſetzt werden 
iſt. Auch hier verſteht man ſogar fchen das Zerſtoßen 
und Mahlen der Knochen, und wendet das feine 
Mehl davon mit auffallendem Nutzen fuͤr Spargel 
und gefüllte Blumen an. 

Wien, vom 24. Juni. 

Es iſt hier ſchon am ißten der Courier mit der 
Entſagungs-Akte des Kaiſers von Braſilien auf Por⸗ 
tugal angekommen. Dem Vernehmen nach wird die 
von dem verſtorbenen Könige beſtellte Regentſchaft 
noch 5 Jahre die Verwaltung des Reichs im Namen 
der Kaiſerl. Prinzeſſin führen, der Prinz Miquel 
aber fo lange in Wien bleiben, und ſich nach Vers 
lauf dieſer Zeit zu feinem Bruder nach Braſi lien ber 
145 „von wo er dann ſpaͤter mit der Erbin des 

eichs nach Liſſabon zuruͤckkehren wird. In Betreff 
der Erloͤſchung der Kaiſerl. Braſilianiſchen oder der 
ſich jetzt bildenden neuen Portugieſiſchen Linie des 
Hauſes Braganca foll der Kaiſer verfuͤgt haben, daß 
nach Abgang des Braſilianiſchen Mannsſtammes der 
Kronprinz von Portugal zur Braſilianiſchen Krone 
berufen werde, Portugal aber dem zweiten Prinzen 
des Königs dann anheimfalle; fo wie alle andern 
Fälle der Succeſſion in beiden Linien durch ein vom 
Kaiſer dem Haufe Braganca gegebenes Haus- und 
Familiengeſetz beſtimmt fein ſollen. 

Trieſt, vom 17. Mai. 

Ein Schreiben aus Corfu berichtet, daß Miauli der 
Türkiſchen Flotte auf ihrer Fahrt nach den Dardanel⸗ 
ten gefolgt ſei, und ihr mehrere Schiffe, die durch den 
Wind von ihr getrennt worden ſeien, weggenommen 


habe. Der Vice König von Egypten hat abermals 


eine Verſtaͤrkung von 3000 Mann nebſt eiter betraͤcht⸗ 
lichen Anzahl Geſchuͤtzſtuͤcke von Alexandrien nach 
Morea abgehen laſſen. Ein hier eingelaufenes Schiff 
will dieſe Escadre bereits bei Rhodos geſehen haben. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 4. Juli. 

Seit dem Anfang diefes Jahres begannen im Meds 
lenburgiſchen die erſten Vorbereitungen zur Chauſſee 
von der Preußiſchen bis zur Lauenburaifchen Grenze 
durch feſte Beſtimmungen der Chauſſee⸗Linie und all⸗ 
mähliges Anfahren der Steine, welches ſeit ein par 

- Monaten zwiſchen der Preuß. Grenze und Grabow 
1 weit vorruͤckte, daß die Engliſche Geſellſchaft ihre 
Urbeiten beginnen konnte. Die Zahl der Arbeiter 
und die Art fie zu bezahlen, hat zu mehreren Uns 
ruhen ae gegeben, die jedoch bald ges 
ſtillt wurden, und feine nachtheiligen Erfolge hat 
ten. Die Art, wie die Engliſche Geſellſchaft die 
dortigen Arbeiter bezahlt, ik eigenthuͤmlich. Sie 


tarire naͤmlich am Ende jeder Woche die geleiſtete = 
beit des Einzelnen, und zahlt danach von 5 —! 
Schill. Tagelohn, behalt aber das Tagelohn des Ih} 
ten Tages ein. 
Aus den Niederlanden, vom 29. Juni. 

Man ſchreibt uns von der Franzoͤſiſchen Grenze, 
daß in mehreren Departements betrachtliche Huͤlfe 
für die Griechen bereitet wird, und zwar durch Mil 
ner, die entſchloſſen find, für die Hellenen zu kam! 
pfen. iete Offiziere der alten Armee, meiſt mit 
Wunden und Ehrenzeichen bedeckt, werden fie al; 
fuͤhren. Unteroffiziere und Soldaten melden ſich in 
Menge, um dieſen Zug mitzumachen. Nur eink 
Schwierigkeit bleibt vol 
finden, um dieſe Braven an den Ort ihrer Beſtim 
mung zu verſetzen. 


Paris, vom 27. Junt. 
Der als Schriftſteller und Staatsmann ruͤhmlichſt 


bekannte Baron Barante, Pair von Frankreich, der 


Verfaſſer der Geſchichte der Herzöge von Burgund, 
wird, wie es heiße, eine Geſchichte des Pariſer Part 
laments ſchreiben; welche in der jetzigen Zeit, wo 


viel fuͤr und wider die Jeſuiten geſagt und geſchrie“ 


ben wird, großes Intereſſe erregen muß; denn dieſe 

berühmte und beraͤchtigte Geſellſchaft ſpielt in der 

8 des Pariſer Parlaments eine bedeutend 
olle. ’ - 

Der religioͤſe Fanatismus greift nicht blos bei uns 
um ſich. Die Genfer Regierung hat eine Unter, 
ſuchung gegen den katholiſchen Pfarrer des Or 
Meyrin, welcher, als er einem Sterbenden dat 
Abendmahl brachte, mehrere proteſtantiſche Damen, 
die ſich en te der Straße befanden, gezwungen 
hat, vor dem Allerheiligſten niederzuknieen. In der 
Schweiz beſonders iſt ſolch ein Verfahren unerhörte 

Der Abbe Gayon, Miſſionatr, hat in Toulouſe ein 

AutordasRe über 300 Exemplare von Voltairiſchen und 
Rouſſeauſchen Werken gehalten. Dieſes Brandopfer 
erfolgte am Tage, als die Miſſtonarien von dort ab, 
reiſten. Wahrſcheinlich find die Pariſer Buchhaͤndler 
uͤber dieſe Vertilgun 
und Voltaire eben nicht ſehr mißvergnuͤgt. 
Im Ardennen s Departement iſt die ſogenannte tau 
ſendjaͤhrige Eiche gefällt worden. Der Stamm war 
32 Fuß lang und hatte 18 Fuß im Umfang; er lieferte 
140. Balken, die dicken Bretter abgerechnet, und aus 
feinen Aenen bekam man ſiebentehalb Klafter Holz. 
Der Baum haͤtte noch einige Jahrhunderte leben 
können, da er vollkommen geſund war, ; 

Herr von Azanza, vormals Vicekönig von Mexiko 
und Königl Spaniſcher Miniſter, iſt in Bordeauf 
woſelbſt er ſen einigen Jahren zuruͤckgezogen gelebt, 
mit Tode abgegangen. 

Wie erſt vor Kurzem der Polizei-Agent Caffin fel’ 
ner bürgerlichen Rechte verluſtig erklart, fo iſt jetz 
auch der Gensd'arme Vatelot, weil er einem Bürger 
unnöthigerweiſe einen Arm abgehauen, zur Brand’ 
morkung durch Henkers Hand und zu lebenswierigen 
Zwongsar beiten verurtheilt worden. 

bbs Desmazures, welcher nach langerem Aufent 
halte in Frankreich, auch in den Niederlanden, um 
für die ſ. g. Lateiniſchen Väter, d. h. die katheliſchen 
Mönche am heil. Grabe in Jeruſalem, zu collekti⸗ 
ren, dahin zuruͤckkehrt, hat aus Conſtantinopel vom 


— 


— 


„die noͤthigen Mitte! zu 


der Schriften pon Rouſſeau | 


F 


{ 
26, Mai einen Reiſebericht an die Ouotidienne ges 
andt, worin er unter anderm den Griechen allerlei 
ebels nachredet. Wir heben folgende Stellen her⸗ 
aus: „Geſtern, als am Feſte des heil. Sakraments 
Krenleichnamez predigte ich in Galata in der Fran⸗ 
fischen Kirche des heit. Benedicts, die von den Las 
farıjten, dieſen würdigen Söhnen des heil. Vincenz 
on Paulus, bedient wird. Die Prozeſſion war herr⸗ 
le, man ſah darin die Prieſter von allen Kirchſpie⸗ 
N in Conſtantinopel und eine Menge Menſchen von 
en Religionen; ein merkwuͤrdiger Anblick, dieſer 
riſtliche Pomp, fuͤr deſſen Ordnung zwei Janit⸗ 
waren, die dem Zuge vorauf gingen, ſorgten. — 
deber 200 Griech. Schiffe, mit etwa 10,000 Mann 
eſetzt, durchſtreifen jetzt das Mittelmeer und halten 
alle Fahrzeuge ohne Unterſchied der Flagge an. Fünf 
Iialieniſche Geiſtliche, die aus Jeruſalem in ihr Das 
land zurückkehrten, find auf einem Sardiniſchen 
chiffe, nebſt zwölf Kiſten Roſenkraͤnze, von einem 
| Miſtik zwiſchen Akre und Sidon genommen worden; 
i an ließ den ehrwuͤrdigen Franziskanern nichis ale 
te Kleider, weil dieſe in Fetzen zerfielen. Der 
eſterreichiſche Conſal zu Beirut hat ſich ihrer aufs 
ſor amſte angenommen.“ 
| ie von dein Pair Grafen von Nos herausgegebe⸗ 
nen „Demwürdigkenen der Engliſchen Expedition 
aus Bengalen im Jahr 1800 zur Bekämpfung der 
Armee des Orients (unter Vuonaparte) in Egypten“ 
haben um jo größeres Intereſſe, als der Graf dieſe 
rpedition (unter Sir David Baird) ſelbſt mit⸗ 
Machte, der, durch die Umwälzung in feinem Vater; 
lande nach dem Ganges verſchlagen, ein Commando 
bei derſelben erhielt. Auch über die Indiſche Halb, 
dle ndet man nicht unwichtige Notizen. Bei 
rer Ankunft zu Kairo fand die Expedition den 
Aiiteg durch die Siege Abercrombie's und Hutchin⸗ 
ſors, vor allem aber durch die Rückkehr Buona⸗ 
darte's und die Ermordung Clebers faſt beendigt und 
die Haupt- Beſchaͤftigung des Enahhſchen Heers blieb 
Zur noch, die Mamelucken zu ſchützen, die von den 
Türken mit ſoviel a als Treuloſigkeit ges 
Morder wurden, zum Lohn für den muthigen Wider⸗ 
Rand, den fie der Eroberung Buonaparte's entgegen 
deſetzt hatten. Der Erzähler i durchaus gerecht 
egen die Franzoſen, die Engländer und Mameluk⸗ 
en, allein dieſe Gerechtigkeit ſpricht wenig fuͤr die 
Türken, von denen er nichis Gutes vorzubringen fins 
der, fondern blos Züge von Grauſamkeit, Frechheit 
| und Unredlichkeir. f 


i Paris, vom 28. Juni. 
Naͤchſten Montag wird der berühmte Baron Dir 
din der Akademie eine Abhandlung vorleſen, in wel⸗ 
r gezeigt wird, wie die Kraft der Dampfmaſchinen 
anders und beſſer zu beſtimmen ſei, als es bisher 
durch die Beſtimmung der Pferdekraft gebraͤuch⸗ 


iſt. 
Madrid, vom 15. Juni. 

Ein bei Valladolid feſtgehaltener Kerl, bei dem 
an Proklamationen, eine Handpfeſſe und ein nach⸗ 
gemachtes Siegel des General⸗Capitains von Madrid 
efunden hat, ſitzt ſeit einigen Tagen im hieſigen 
faͤngniß. Eben daſelbſt befindet ſich ein unter dem 
—.— ep 55 la —— — 7 — ge eg 

r, der endlich in Eftremadur 0 
beſchuldigt in vielen Verbrechen; zr ſall ſogar 


voriges Jahr an der Spitze einer Schaar von Nur 
bern den König oder eine andere Perſon der Koͤmgl. 
Familie in Aranjuez haben aufheben wollen. — Der 
General Capape, der in ein Cadixer Caſtell einge⸗ 
ſperrt wird, iſt auf dem Wege dorthin, den sten d. 
Mis. durch eres gekommen. Er befand ſich unter 
Begleitung von Gensd'armen. f 5 

In der Grafſchaft Niebla iſt man ſehr in Sorgen 
vor Columbiſchen Corſaren. Hingegen hört man 
nichts mehr von Banden in der Gegend von Ladix. 

In Granada werden die Einwohner noch immer 
von Erderjchätterungen heimgeſucht. 

Ein vor Kurzem erſchienenes, an ſaͤmmtliche hoͤchſte 
Behörden des Reichs gerichtetes Circular hat nicht 
wenig Unruhe und Beſorgniſſe verbreitet. Es heißt 
darin, in einer Stelle, die ſich auf Unterdrückung vers . 


botener Bücher und objcöner Kupfer und Steindrücke 


bezieht: „Seine Majeſtaͤt haben nach den, von Sei 
ten des Staatsrachs ihnen gemachten Vorſchlaͤgen und 
bis die Zeit zur Wiederherſtellung der Inquiſition ein⸗ 
tritt, beſchloſſen ꝛc. Eh 
an erwartet hier mit jedem Augenblick einen 
Ourier aus Wien, mit der Proteſtatton des Infan⸗ 
ten Don Miguel gegen Alles, was ſeit dem Tode des 


Königs geſchehen iſt oder noch geſchehen dürfte — 


und will wiſſen, daß das Ausbleiben deſſelben die 
Urſache ſei, weshalb der Herzog von Infantado die 
Regentſchaft noch nicht anerkannte hat. 

Cadix, vom 9. Juni. 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika verſichern, 
daß die Columbiſche Seemacht in ſehr ſchlechten Um⸗ 
ſtaͤnden ſei, indem es der , an dem zu der 
Reparatur noͤthigen Gelde gebricht. Die Schiffe find 
kaum aus zulaufen im Stande. Der Spaniſche Ad 
miral Laborde hat ſein Geſchwader getheilt. Die 
erſte Divifion, unter feinem eigenen Oberbefehl, blo⸗ 
kirt den Hafen von Carthagena; fie beitcht aus dem 
Linienſchiff el Guerrero von 74 Kanonen, der Fre 

atte Lealtad (30 Kan.) Seelen Kan.) und 

rla (42 Kan.) und der Goelette Havanera (12 
Kanonen.) Rn 775 ar feinem Sreutenant be⸗ 
ehligte Divifion liegt vor Laguaira, und beſteht aus 
sb Fregatte Sabine vg Kan.) Coſilda (38 Aang 
und einer Corvette apbpra) von 26 Kanonen, 
Wie es ſcheint, hat die Spanische Flottille auf der 
Fahrt von Cuba dorthin mehrere Columbiſche Fahr; 
zeuge genommen. 2 

Ein Schreiben aus Martinique vom zoften v. Mts., 
das der Gonstitutionel erhalten haben will, ſchildert 
den Zuftand des Handels auf dieſer unſerer Colonie 
als ſehr in Verfall. Baares Geld wird mit ag bis 
20 pet. Disconto bezahlt. Der einzige Artikel, mit 
dem es gut ſteht, iſt der Sclavenhandel, welcher den 
Wenigen, die ih damit befaſſen, ungeheure Vor⸗ 
theile abwirft. Die Neger werden ohne Hehl aus⸗ 

eſchifft und Öffentlich verkauft. Die Letten haben 
der Kopf drittehalb zauſend Frauken gefoket. Nach 
Ausladung ihrer Waare ſegeln die e 
nach St. Thomas, woſelbſt ie ſich mit Artikeln für 
ihren ſchaͤndlichen Handel versehen. Ein einziges 

chiff hat dieſe Reiſe dreimal in zwoͤlf Monaten 
gemacht. eit dem letzten Jahre find etwa 10,00 
claven in Martinique eingebracht worden, doch 
derrſcht unter ihnen eine große Sterblichen. Bei 
einer neulichen Fahrt warf ein Kapitain 25 Neger 


tebendig ins Meer, weil fie von einem, wie er 
fürchtete, anſteckenden Kopfſchmerz befallen waren. 


Rio Janeiro, vom 6. Mai. 

Den alten Geſetzen Portugals gemäß wird der 
Thronerbe erſt mit dem ızten Jahre großjährig. Auf 
dieſe Weiſe wuͤrde die Regentſchaft, welche für die 
junge Königin Maria da Gloria regiert, noch zehn 
Jahre an der Spitze der Geſchaͤfte bleiben. 


1 London, vom 27. Juni. 

Die ſchoͤne, wohlausgeruͤſtete Pacht, auf der Lord 
Cochrane nach Griechenland geſegelt iſt, gehoͤrte ſonſt 
dem hieſigen reichen Brauer Perkins, der am Bord 
derſelben mit ſeiner Familie das Mittelländiſche und 

driatiſche Meer jo wie die Kuͤſten von Spanien bes 
x en hat. 

Von Nord-Amerika ſoll bereits eine Fregatte von 
60 Kanonen, außer mehreren Dampfkanonenboten auf 
dem Wege fein, um zu Lord Cochrane zu ſtoßen. 

Zu Cameta (Povinz Para in Braſilien) iſt ans 
fangs Mar ein gefährlicher Aufſtand ausgebrochen, 
der mit Ermordung der dort befindlichen Europäer 
(meiſtens Portugieſen) geendigt haben ſell. 

Dr. Eſchholz, der den Capitain Kotzebue auf feis 
ner Entdeckungsreiſe begleitete, befindet ſich gegen⸗ 

wärtig hier. Er will eine Beſchreibung der Reiſe 

in zwei Bänden mit Kupfern und Lharten heraus: 
eben und außerdem noch ein bejonderes Werk über 
eine ſaͤmmilichen naturwiſſenſchaftlichen Beobachtun⸗ 
en. Capitain Kogebue it am 285ſten d. bereits von 

1 nach St. Petersburg abgejegelt: 

In einem Bericht von der Wahl in Preſton heißt 

es: „Dem Knochenſtehler (Cobbest, fo benannt, weil 
er die Gebeine Thomas Paine's aus Amerzka nach 
England gebracht hat) wurde dieſer Tage vorgewor⸗ 

Bae daß er Sachwalter der Neger » Sclaverei ſei. 
Der Menſch Idugnete es auf die frechſte Weiſe und 

ſchwur: das fei „eine Lüge, eine verdammte Lüge!‘ 

Demzufolge erſchien geſtern eine außerordentliche 

Nummer des „vpolitiſchen Quackſalbers,“ ganz mit 

Auszügen aus ſeinem Regiſter von ſolchen Stellen, 

worin er jenen ſcheußlichen Handel auf die unver⸗ 

holenſte Weiſe vertheidigt, angefuͤllt. Der Abſcheu, 
den ſein rohes Betragen bei den Frauen erregt, iſt 
unausſprechlich. Dieſer Tage trieb er eine Anzahl 
rauen und Toͤchter einiger, der achtungswerthenen 

inwohner durch die fuͤrchterlichten Geſichtsver⸗ 
zerrungen, Zaͤhnefletſchen und krampfhafte Bewegum 
pen in die Flucht. Der Schuhwichs-Händler (Bunt 
ft gemeint) iſt ein wahrer Lord Chefterfield in Vert 
gleichung mit dieſem Geripps⸗Feilſcher.“ 


Groningen, vom 27. Juni. f 

Unſere Zeitungen melden aus Winſchoten vom 21ſten 
dieſes: „Schon jeit einiger Zeit tier hier das Gerücht, 
daß man zwiſchen Veenhuizen (unter der Gemeinde 
ge und dem Gaͤnſe⸗Derch in dem f. g. 
Vledder, in dem Lande von Doee Mulder, zufällig 
einen Thurm entdeckt habe. Um darüber zu einiger 
Gewißhei zu kommen, begaben ſich einige Freunde 
Dorthin, welche nicht allein die Fundamente des Thur⸗ 
mes, haltend im Umfange 10 Ellen, 5 Palmen, 
x Daum und 9 Striche, in der Breite 2 Ellen, 3 Pab 
men, 3 Daum und 7 Striche, bei einer Tiefe von 


5 Ellen, 2 Palmen, 6 Daum, fondern auch die einer 
Kirche in der Breite von 2 Ellen, 6 Palmen, 3 Daum 
enideckten. Zur Seite der Kirche hatte man einen 
Sarg aus grauem Grabſtein aufgegraben und die 
Menge der dort herum gefundenen Gebeine zeigt uns 
zweifelhaft an, daß fid ein Kirchhof auf der Stelle 
befunden haben muͤſſe. Sehr wahrſcheinlich it es 
ein Theil des, in Folge der Deichbruͤche vom Jahre 
2277 verſunkenen Kirchdorfes Dit + Finſterwold. 

wäre zu waͤnſchen, daß das weitere Aufgraben det 
e Gegenſtaͤnde durch einen oder den andern 

lierthumskundigen geleitet würde.“ 


Petersburg, vom 27. Juni. 

Geſtern iſt die ſeiertiche Beiſetzung der Leiche der 
hochſeligen Karſerin Eliſabeth in die Peter- und 
Paulskirche erfolgt. Sie wurde daſelbſt auf ein 
Trauergerüſt gelegt, und nach Beginn der Leſung 
der Evangelien wird nun täglich von Morgens 8 Did 
Abends 9 Uhr jedermann zuge aſſen, der der Ber 
ſtorbenen die letzten Pflichten zu erweiſen wͤͤnſcht, 
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich geſtern 
Abend nach Verlauf der Ceremonie der Beilegung 
nach dem Schloß Palegin begeben. 

Seine Majeiidt der Kaiſer hat unter dem 13. Juni 
anbefohlen, daß zur Bezeugung des beſondern Wohl; 
wollens und der Erkeuntlichkeit Seiner Majeſtät für 
das ausgezeichnete Benehmen des Faͤhnrichs vom 
Leibgarde⸗Dragonerregiment Iwan Sherwood gegen 
die Uedelgeſinnten, feinem gegenwartigen Familien 
namen das Beiwort: „der Treue“ (Wernyi) zugefuͤgt 
werde, und daß in Zukunft, er fowohl als feine Nach 
kommen ſich Sherwood⸗Wernyi nennen. Dem dirigl⸗ 
renden Senat iſt aufgegeben, ein, dieſem Geſchlechte 
angemeſſenes Wappen zu entwerfen. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 13. Juni. 
Durch die Ruſſiſche Poſt find Briefe aus Conſtan / 
tinopel bis zum Sten d., angekommen, nach welchen 
die Organiſatton der Taͤrkiſchen Truppen nach Euro 
paiſchen Grundregeln vom Divan beſchloſſen worden 
iſt. Die neuen Linien⸗Truppen ſollen roth und gruͤn 0 
gekleidet werden. Dieſe Maaßregel, gegen welche 
vorlaͤufig nur einige Ortas Janitſcharen proteſtirt 
haben follen, iſt unter den jetzigen Umftänden ſehr 
wichug. — Die Tuͤrkiſchen Commiſſarien befanden ſich 
noch in Conſtanunopel; in Buchareſt waren fie am 
24. Juni noch nicht angekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


3 29ſten v. 1 9 5 iſt a Könige. Hohelt 
„ Kronprinz von Preußen aus Bremen u 4a 
bruͤck nach Holland weiter gexeiſt. we 
Die große Königl. Druckerei zu Paris befhdfrige 
o Preſſen, 295 Arbeiter und verbraucht jahrlich 70⸗ 
is 8,%% Ries Papier. Außerdem giebt es hier 90 
Druckereien, 600 thäͤnge Preſſen, go Buchdruckerei 
aktoren, 70 Correftoven, 1400 Setzer, 1200 Drucker 
und 260 Lehrburſchen, — Man rechnet im Durch⸗ 
ſchnitt unter 100 Werken, die erſcheinen, 7 theologi⸗ 
che, 5 rechtswiſſenſchaft iche, 16 polftiſche, 28 ſchon⸗ 
wiſſenſchaftliche, 24 geſchichtliche und 20 welche ſich 
mis auderartigen Gegenſtaͤnden befaſſen, 


* 


Reiſenden an den Abenden vor der Fahrt 


tin den sten July 1826. 
R 


9 


Dampf Schiffahrt. 
Wir wiederholen nach unſerer Bekanntmachun 
vom zaſten Juny, daß der Führer unſers Dampf: 
chiffes, Copit. Ramin, angewieſen iſt, bei den Pajs 
ſage⸗Fahrten ſowohl Schiffe, deren Bugſtrung beſtellt, 
als dergleichen, von denen ihm ſolche unterwegs 
angeſagt wird, mitzunehmen, und bringen hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß, daß: 

das Dampf⸗Schiff am Dienftage und Donners 
age der naͤchſten Woche ſeine gewöhnlichen: 
bfahrten halten, bei feiner Raͤckkehr von Swi— 
nemände am rgten dieſes, aber bis zum isten 

hier verweilen wird, ſo daß die eine Fahrt am 
Sonnabend den ısten dieſes ausfällt, es bins 
egen am itten wieder in die regelmäßige 

bur tritt. ee 

Rugfeih wiederholen wir unfre Bitte um puͤntliches 
infinden der Paſſagiere bis 3 Uhr, an den Abfahrtst 
keinen Umſtaͤnden laͤnger als 
Uhr gewartet werden kann, 
Bagage der 
mit einer 
schriftlichen Angabe an Bord des Schiffs zu ſchicken, 
damit ſolche gehörig verpackt und verzeichnet wer⸗ 
en kann, wozu es am Morgen an Zeit mangelt. 
Kleine Handpackete können dann mit den Anfahrıs: 
Booten an Vord genommen werden, jedoch muͤſſen 
wir uns größere Collis durchaus am Abend zuvor 
erbitten, und durch dieſe Anzeige einem Vorwurfe 
vorzubeugen ſuchen, welcher uns beim Abweiſen 
derſelben am Morgen gemacht werden koͤnnte. Stet⸗ 


orgen, indem unter 
einige Minuten nach 6 ewart 
und erſuchen die mitunter anſehnliche 


ahm. Lemon ius. 


2 — 


Entbindungs⸗ Anzeige 


Die am sten d. M. Abends 103 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau von 


2 N a — 2 
ädchen zeigt ſeinen hieſigen und auswärtigen Freun⸗ 

den dem ergebenſt an. Stettin den sten Juli 1826. 

Auguſt Lengerich jun. 


——— —r—:W!„ 
Anzeigen. 
Die 


N Nicolaiſche Buchhandlung und Leſebibliothek 


ſo wie auch meine 
Papier Handlung 
abe ich mit heutigem Tage aus der kleinen in die 
e 5 ße No. 667 (neben dem Deftillateur 
errn Homann) verlegt. es 
it dieſer ergebenſten Anzeige haͤlt ſich die Ni⸗ 
ile Boch dendlung ſowohl als ich verpflichtet, 
für das vlelſahrige geſchenkte Zutrauen und Wohl; 
wollen verbindlichſt zu danken, und wird es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, mir daſſelbe auch in dieſem 
neuen Locale zu erhalten. Stettin den 10. July 1826. 
C. F. Gutberlet. 
3 Ihres werde ich meine auf 
u Michaelis dieſes Jahr e r 
5 Gymnafalunterricht vorbereitende Privatſchuke 
wieder eröfinen, und einen zweijaͤhrigen Lehrcurſus 


mit einer beſtimmten Anzahl ſolcher Knaben begins 


nen, welche bereits Fertigkeit im Schreiben und Le⸗ 
en, fo wie einige Vorkenntniſſe im Rechnen gewon⸗ 
nen haben. Das während des ganzen vorigen Lehr; 
curſus mir geſchenkte wohlwollende Vertrauen laͤßt 
mich jetzt um ſo mehr mit Freudigkeit das fruͤhere 
Verhaͤltniß wieder anknͤpfen, da zwei meiner Herren 
Collegen für das Wohl meiner Schulanſtalt mitwir⸗ 
ken werden. — Demnaͤchſt erſuche ich die geehrten 
Eltern, welche mir ihre Kinder anvertrauen. wollen, 
ſich mög'icht bald bei mir in der unten genannten 
ohnung zu melden, indem es die ganze Einrichtung 
des Juſtituies wuͤnſchenswerth macht, daß die feſt⸗ 
geſetzte Schaͤlerzahl ſchon vor dem Anfange des Un⸗ 
terrichis vollſtaͤndig ſich ſammelt. — Zur nähern Vers 
ſtindigung über das Vorſtehende, jowie über den 
chulplan überhaupt, welcher auch zur beſtebigen 
Kenntnißnahme bereit liegt, bin ich A: lich Mittags 
von 12 bis 2 Uhr oder Morgens von 7 die 8 Uhr ers 
öͤtig. Stettin den 25. Junius 1826. 
Meumann, Oberlehrer am hieſigen Gymnafium, 
. Moͤnchenſtraße No. 604.) Rum, 


Ich habe mich entſchloſſen, meine Toͤchterſchule vom 
ıften October ab in der Art, wie fie ſeit ſechs zehn 
Jahren beſtanden hat, aufzuheben, und danke den 
geehrten Eltern, welche in dieſem Zeitraume ihre 

ochter meiner Anſtalt anvertraut haben, hiermit aufs 
herzlichſte für das mir bis hierher geſchenkte Vertrauen. 
Da ich aber ſeit ſo langer Zeit an eine beſtimmte 
Beichäftigung gewöhnt bin, auch das Unterrichten juns 
ger Kinder meiner Neigung ſehr anſpricht; fo habe 
ich den Wunſch, wenn es nehmlich bei den vielen hier 
ſchon beſtehenden Etementarſchalen, noch moͤglich iſt, 
einige junge Töchter, von 5 bis 8 Jahren, hoͤchſtens 
zwoͤlf an der Zahl, in den erſten Anfangsgründen zu 
unterweiſen. Eltern, die es vorziehen ſollten, ihre 
Kinder unter einer ſtets ſorgfaͤltigen Aufſicht und uns 
tei nur wenigen Schülerinnen zu wiſſen, bitte ich, es 
mir bald geſäligſtwiſſen zu laſſen. Das Schulhonorar 
wird auf's Billigſte geſtellt fein. Stettin, den „oten 
July 1826. > Wittwe Silberſchmidt. 


Sollte ein einzelner anſtändiger Herr oder 
fich einer Familie, befiehend aus zwey 9 
und einem Ilerrn, zur Reife. nach Carlsbad auf 
emeinſchaktliche Koſten aulchlielsen wollen, fo 
ft das Nähere darüber in der Zeitungs-Ex e- 
dition zu erfahren, Bemerkt wird, dals die Räile 
auf Ipaiſtens Sonntag den 16. d. M. anſieht. 


— — — 


Bemalte berliner Taſſen 


in den neueſten Muſtern erhielt neuerdengs 
kauft billigſt - D. F. C. Smd t 8 


Engliſch und innlaͤndiſch Steingut 
letzteres zum Fabrikpreife, in der Niederlage bey 
D. F. C. Schmidt. 


Meine Wohn iſt * 
nter Hearn Fee Re. Jedes tt ern Bacher 


4 442444444427 
* Einen Transport aͤchten Kantentüll in allen & 
Breiten, haben wir erhalten, und empfehlen & 
& ſelbigen zu auffallend billigen Preiſen. 

* H. Auerbach et Comp., * 
% oben der Schuhſtraße Nr. 628. * 
N XNA 


Die Unterzeichnete, welche bei dem verſtorbenen 
Herrn Grafen von Lepell zu Naſſenheide fuͤnf Jahre 
lang als Koͤchin gedient und die vortheilhafteſten 
Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens und ihrer Geſchick— 
lichkeit aufzuweiſen hat, empfiehlt ſich den hieſigen 
hohen Herrſchaften mit ihrer Kunſt bei vorkommen⸗ 
den Feſtlichkeiten. Steitin, den ıften July 4826. 

Louiſe Guhlen, in der Pelzerſtraße Nr. 805. 


Dem hochgeehrten Publikum beehre ich mich erges 
benſt anzuzeigen, daß ich mich hier als Klempner 
etablirt habe; und bitte ergebenſt um einen geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Ich empfehle mich daher beſonders 
mit Aftral:Lampen in verſchiedenen Gattungen, wie 
auch mit kackter⸗Arbeit aller Art, indem ich die promp⸗ 
teſte, und billigſte Bedienung ſichere. 

Drewitz, Klewpner⸗Meiſter, 
Schulzenſtraße Nr. 172. 


K 2241222444 
Einen Theil unſerer neuen Meßwaaren, 
4 worunter beſonders eine greße Auswahl der * 
& neueſten Cattune und andere moderne Kleider, & 
4 zeuge für Damen, auch Beinkleiderzeuge für & 
& Herrn, empfingen J. Leſſer et Comp. 
* am Kohlmarkt No. 618. % 
2244 


Bekanntmachung. 

In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom raten 
April c. bringen wir hiemit wiederholt zur offentlichen 
Kenntniß, daß die Zahlung des Capitals ſowie der 
verfallenen Zinſen der, bei der fernerweitigen Ziehung 
der zu amortiſtrenden hieſigen Stadt-Obligatienen, 
nach dem Looſe herausgekommenen Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen und zwar: 

1) unter Litir. A, auf Meyer und Auguſtin lautend: 

Nr. 30. 68, 302, 293 und 296. : 

3) unter Liltr. B. Nr. 12. 71. 87. 99. 141. 337 
351. 380. 394. 420. 424. 516. 786. und 875. 

3) unter Liter. C. Nr. 126. 394. 435, 471. 52% 
544. 608. 682. 706. 760. 764. 864. 973. 1050 
1077. 1128. 1144. 1174. 1342, 1376. 1462. 1508. 
1876. 4629. 1637. 1692. und 1721. 

an jeden Inhaber dieſer Obligationen an den dazu 
beſtimmten Tagen vom noſten bis ziſten July d. J. 
I 


an den Vormittagen auf der hieſigen Kaͤmmerey⸗Caſſe 
erfolgen wird. Stettin, den sten July 1826. 
Oberbͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Kath. 
N Kirſtein. 
— 
Zausver kauf. 

Da ſich in dem auf den igten April d. J. angeſtan⸗ 
denen Termin, zum öffentlichen nothwendigen Ber’ 
kauf des im neuen Tief Nr. 1065 belegenen Hauſes 
des Hutmachers Marquard kein Kaufluſtiger einger 
funden hat, fo haben wir auf den Antrag der Inte- 
reſſenten einen anderweitigen Termin zum Verkauf 
dieſes Hauſes, welches zu 2969 Rthlr. abgeſchaͤtzt, 
deſſen Ertragswerth aber nach Abzug der Laſten und 
Reparaturkoſten auf 3762 Rihlr. 20 Sgr. ausgemit⸗ 
telt worden iſt, auf den asſten July, Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz Rath Pufahl hier im 
Stadigericht angeſetzt, zu welchem die Kaufluſtigen 
hiedurch eingeladen werden. Stettin, den agſten 
May 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Vermögen des abweſenden Zwirufabrikanten 
Franz Peters ſoll jetzt nach beendigtem abgekuͤrzten 
soncurfiviihen Verfahren unter die locirten Glaͤubi⸗ 
ger vertheilt werden. Dies wird, der geſetzlichen 
Vorſchrift gemäß, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
und den etwanigen unbekannten Gläubigern übers 
laſſen, ihre Forderungen binnen 4 Wochen bey uns 
anzumelden. Stettin den igten Juny 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht, 
—ßßßr —ꝛꝛ ³˙Z⁴2L.3ůö3ßösß—ʒ;x;æ 2... 


Aufforderung. 

Saͤmmtliche Lehnsberechtigten und etwanige unbe⸗ 
kannte Theilnehmer, welche bei der Regulirung der 
gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe und der 
damit verknuͤpften Gemeinheitsaufhebung in dem 
Dorfe Deurhin, Camminſchen Kreiſes, aus zwei An⸗ 
theilen beſtehend, beide von Plögen Lehne und bis 
zu Marien 1830 wiederkauflich von dem Carl Ludwig 
Koͤller beſeſſen, — ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
werden hierdurch, in Folge des Gefeges vom zten 
July 1931 S. 11, aufgefordert: in dem in Deuthin 
anſtehenden Termine, den arſten Auguſt dieſes Jahr 
ves, Vormittags 8 Uhr, ihre Erklärung über den bes 
reits angenommenen Separations-Plan und die Abris 
gen Verhandlungen, wozu die Acten ihnen vorgelegt 
werden ſollen, abzugeben; widrigenfalls fie die Aus⸗ 


einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und 


mit keinen Emwendungen dagegen, fuͤr die Folge 
werden gehört werden. Brendemühl bei Cammin 
den 3% Jun 1826, 

Dir Desonomie,Eommiforiue NEH. 


6’ u Mn . Mi ee 


Zu verkaufen in Stettin. ar 
Ein fehr huͤbſcher lackirter Einſpaͤnner⸗Wagen mit 2 Stühlen nebſt gutem Pferdegeſchirr 
iſt billig zu verkaufen, N Grapengießerſtraße No. 165. f 


Schön couleurten Uckermaͤrker ſpitzblaͤtrigen Tabak in Ballen gepreßt, ſo wie beſten 
klaren Colophonium in Faͤſſern von circa 2 Centnern, offerirt > 
- F C. F. Langmaſius. 


Jamaika⸗Rum, die Flaſche 11 Sgr., bey Hrößern Quantitaͤten billiger, bey 
H. Germann & Comp., Baumſtraße No. 999. 
Neue franzöſiſche Korken in allen Sorten, friſches ungebranntes feines Korkholz, wie 
auch Korken und Spunde zu Faͤſſern und Glaͤſern billigſt bey J. H. Michaelis. 
Schöner Baͤckerweitzen, bey G. H. Lobedan & Comp., 
f gr. Oderſtraße No. 74. 
Beſten ſchweren polniſchen Roggen, kleine Gerſte, Funterhafer, imgleichen ſchwediſche 
Slieſenſteine verkaufen zu billigen Preiſen. Hoffmann & Bar andon. 


Engliſcher Steinkohten⸗Theer in ganzen und halben Tonnen bei G. Dantzer. 


Fichtene 12=füßige Dielen von 1 Zoll Stärke, und eichene zszÖllige Planken von verſchie⸗ 
dener Laͤnge empfing und verkauft billigſt C. A. Coc tel, kl. Dohmſtr. Nr. 691. 
Ganz vorzüglich ſchoͤnes duͤnnfaͤdiges Seegras von ganz beſonderer Elaſticitaͤt, welches 
ſich vorzüglich zum Auspolſtern von Kiffen und Matratzen qualificirt, verkauft das einzelne 
Pfd. à 4 Pf. und in ganzen Cirn, billiger C. A. Cottel. 
— H—— -¼̃ c —¼ —gy. 


5 Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction am roten July c., Nachmittags 2 Uhr, über 
circa 3500 Pfd. mittel Caffee, . 


1500 Pfd. Java-Caffee und 5 
300 Pfd. Cassia & Flores Cassia 


auf dem alten Packhofe. . 5 x 


Auction am aten July, Nachmittags 3 Uhr, über holländifhen Süßm. Bruchtaſe in 
den kieinſten Cavelingen, und hollaͤndiſchen Voll- Hering, im Keller des Hauſes gr. Oderſtr. 


Nr. 10. 
3 
Donnnerſtag den izten d. M. Nachmiitags 2 Uhr, werde ich in der Fuhrſtraße Nr. 843: 
uhren, Comtoir-Geräthſchaften, Glas, Fayance, Kupfer, Meſſing, Waageſchaalen, 
kupferne und eiſerne Gewichte, einen Baumwagen, Kleider- und andere Spinde; 
ingleichen einiges Haus- und Kuͤchengeräth 1c. 


Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkaufen. Reisler. 
— ——————— 
Wein ⸗ Auction. By: 


Don Seiten des Königl. Wobllöbl. Haupt- Steuer Amts beauftragt, werde ich Montag 
den ıyten d. M. Nachmittags 2 Uhr, im Keller des Hauſes, Jiſchmarkt No. 1083, die der 
Handlung Gebrüder Görde zugehörigen, im letztern Auctions⸗Termin als unverkauft zuruck 
gebliebenen, nachſtehenden Weine und Rumm, als: 5 . 

6 Anker Medoc, 2 Anker Mallagar 2 Anker Cahors, 3 Anker Hinbeer⸗Extract, 
— — 5 Jamaica-Rumm; ingleichen mehrere gute Stüͤckfaͤſſer verſchiedenen 
uhalts, 
öffentlich & tout prix verkaufen. Reis ler. 


* 


Zu vermiethen in Stettin. 


Zur anderweitigen Vermiethung der Kornböden auf dem großen Stadthofe ſteht Ters 
minus auf den ızten d. M., Vormittag 10 Uhr, auf dem Rathhauſe an, wozu Miethsluſtige 
eingeladen werden. Stettin den zien July 1828. Die Oeconomie-Deputation. 

> Friderici. 

In der Breitenſtraße No. 353 find in der⸗beſten Etage zwey freundliche Stuben an einen 

oder zwey Herren zu überlaffen. Das Nähere iſt bey der Eigenthuͤmerin des Quartiers, des 


Morgens von 9 und des Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, zu erfragen. 


Breiteſtraße No. 354 iſt zum iſten October in der zweiten Etage eine Stube, nebſt Kam⸗ 
mer, beides ſehr angenehm, eine ſeparate Kammer, ſo wie Küche, Keller und d Bodentaum, an 
einen ruhigen Miether abzulaſſen. 


Im Hauſe Nr. 383 Breiteſtraße, iR eine fac. Stube mit Meubles an einen 
rübigen Miether ſogleich abzulaſſen. 


In der Breitenſtraße Nr. 396 iſt eine Stube nebſt Kammer und Küche zum ıften Aut 
guſt zu vermiethen. 


In meinem Hauſe Reifſchlaͤgerſtraße No. 123 iſt in der zweiten Etage eine ſchoͤne Stube 
und Kammer für einen einzelnen Herrn oder Dame zum ıften Auguſt zu vermiethen, und 
friſches Geilnauer Brunnenwaſſer in Wen Kruken, die halbe Flaſche zu 34 Sgr. zu verkau⸗ 
fen. 8 Seel. G. Kruſe Witwe. 


Eine Weinkellerei, in welcher 10 Oxhoft lagern koͤnnen, iſt zum aften October d. J. 
anderweitig zu vermiethen, von dem Eigenthuͤmer des Hauſes, 
große Dohmſtraße Nr. 791. 
In der Bollenftraße No. 78s ift die ste Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Saal, Kühe, 
Eveiſerammer, Keller, oder die unterſte Etage aus 3 Stuben, a Cabinets und einer Kammer, 
Kuͤche, Speiſekammer auch Keller, ſogleich zu vermiethen. 


In der Grapengießerſtraße No. 160 iſt eine Stube nebſt Kammer und Küche zum ıflen 
Auguſt d. J. an eine ſtille Familie zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. s im Hinterhauſe, find ſogleich oder zum ıften October c. a Stu- 
ben, Kabinet, Küche, Verſchlag und Holzſtall zu vermiethen. 


Im Haufe No 71 Oderſtraße iſt die Unter-Etage nach dem Hofe zu, beſtehend in 3 3 Zim, 
mern, großer Kammer, Kuͤche, Speiſekammet und Domeſtiken⸗Stube von Michaeli d. J. an, 
zu vermiethen. 


Im Hausſpeicher Nr. 9 am Bollwerk ift zum zſten Auguſt eine große ſchoͤne trockene 
Remiſe zur anderweitigen Vermiethung frey und kann ſolche auf Verlangen auch früher, fo 
wie im gedachten Hauſe Nr. 9 der Hauskeller, wozu der Eingang ebenfalls vom Bollwerk, 
fofort Aberlaffen werden. Näheres darüber am Fiſchmarkt Nr. 1084 eine Treppe hoch. 


Zu Michaelis iſt bei mir die zweite Etage an eine ſtille und kinderloſe Familie zu ven 
miethen, Moͤnchenſtraße No. 606, Stephan Adam. 


In der kleinen Dohmſtraße Nr. 681 wird zu Michaeli die unter, Etage, beſtehend aus 
4 bis 5 Stuben, mehreren Kammern, Kühe und Speiſekammer nebſt einem Pferdeſtall auf 
4 Pferde, mieihsfrey. 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu No. 55. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
. N Vom 10. July 1826. g : 


Noch zu vermiethen in Stettin. 
Koͤnigsſtraße No. 184 iſt die Belle⸗Etage von 6 Stuben, Kammer, Küche, Holz und 
Semuͤſekeller, gemeinſchaftlichem geraͤumigen Trockenboden, zum ıften October zu vermiethen. 


Im Haufe Oderſtraße No. 9 wird die Belle ⸗Etage zum ıften October d. J. zur anders 
weitigen Vermiethung frey und können auf Verlangen einige Zimmer parterre beigegeben, 
oder auch dieſe ſeparat überlaſſen werden. Das Naͤhere hierüber am Fiſchmarkt No. 1084 
ine Treppe hoch. 

In meinem Haufe, Langebruͤckſtraße No. 82, iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
‚ben, 2 Kammern, 1 Kuͤche, nebſt Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum ıften Octo⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. Wittwe Ganſchow. 

Am Bollwerk No. 1092 iſt die ate Etage, beſtehend aus 4 Suben, Kühe und Speiſe⸗ 
kammer nebſt Keller; fo wie in der zten Etage 2 Stuben, Kuͤche und Cabinet nebſt Keller; 
desgleichen auch ein Laden, zu Michaelis d. J., auch noch früher, zu vermiethen. 

Die zweite Etage im Haufe No. 952 am Neuenmarkt, beſtehend in 5 Stuben, Cabinet, 
Kiche, Kammer, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, iſt auf Michaelis d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres darüber im Haufe ſelbſt beim Hrn. Roſenheim. 

Zu vermiethen in Grabow. 

Im Hauſe Nr. 13 iſt die untere Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Schlafkabinet, Kür 
che, nebſt Speiſekammer, Keller, Holzſtall und Polterkammer, zu Michaeli zu vermiethen, auch 
kann es auf Verlangen getheilt werden; Miether konnen ſich im Hauſe Nr. 24 melden. 

Beranntmachungen. i 

Den Herren Guts und Gartenbefigern, ſowie den Dorfſchaften in der Umgegend von 
Stettin, mache ich hiermit die Anzeige, daß ſie ihren diesjährigen Gewinn an Kirſchen und 
Himbeeren bei mir prompt und gut abſetzen können, Lieferanten, welche Contracte auf Pars 


theyen ſchließen wollen, belieben ſich zu melden. Stettin den sten July re26, 
J. C. Schmidt, große Oderſtraße No. 2. 


— 


Miſſolonghi⸗Canaſter und gute Apfelſinen bey F. W. Pfarr. 


Ich ſehe mich gendthigt, alle Schuldner meines verſtorbenen Schwiegervaters, des 
Braueigen Herrn Jean Ledoux, fo wie auch die meinigen, hiemit aufzufordern, binnen 
Kurzem Zahlung zu Teiften, indem ich ſonſt ſaͤmmtliche Reſte dem Gericht zur Einziehung übers 
Beben muß. Stettin den zien July 1826, Albert Fritze. 


Lotterie⸗ Anzeigen. 8 
Ganze, halbe und viertel Looſe zur ıften Elaffe safter Lotterie, deren Ziehung den ꝛsten 


July, zur zoſten kleinen Lotterie, deren Ziehung den aten Auguſt, ſind zu baben ben 
— a a J. C. Rolin in Stettin. 


Ganze und viertel Looſe zur iſten Klaſſe gaſter Lotterſe, fo wie zur goften kleinen Loss 
rie bey dem Untereinnehmer Beerbaum, gr. Oderſtraße No, a0, 
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* Looſe zur ıften Klaſſe zifter Klaſſen- und Bofter kleinen Lotterie find zu haben bey + 
dem Unter⸗Einnehmer H. Auerbach, oben der Schuhſtraße Nr. 625. 
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5 Verkaufs Anzeigen. 
Mehrere Ruͤckſichten beſtimmen mich, das mir eigenthuͤmlich angehoͤrige Etabliſſement 
in Grabow, woſelbſt ſeit einer langen Reihe von Jahren eine Tabagie und Tanzwirthſchaft mit 
ausgezeichnetem Fortgange betrieben iſt, aus freier Hand zu verkaufen. Zu demſelben gehoͤren: 
ein Wohnhaus, Stall, Remiſe, Kegelbahn, Carouſſel und Garten; auch kann auf Verlangen das 
vorhandene Inventarium mit uͤberlaſſen werden. Die näheren Bedingungen bin ich ſchon ver 
dem eigentlichen Verkaufstermine, welcher auf den zoſten July d. J. Vormittags 10 Uhr in 
meiner Wohnung hieſelbſt anſteht, vorzulegen bereitz und bemerke außerdem, veranlaßt durch 
verſchiedene Nachfragen, daß der Zuſchlag in dieſem übrigens peremtoriſchen Termine ohne 
ſonſtige Rüͤckſicht nur dem Meiſtbietenden ertheilt werden ſoll. Ein Theil des Kaufgeldes kann 
Übrigens zur erſten Stelle auf dem Grundſtuͤcke ſtehen bleiben. Grabow bei Stettin, am 2 ſten 
Juny 1826. Die Wittwe Dittmer. 
Circa 10,000 Stuck ſehr ſchoͤne Luftſteine ſtehen zum Verkauf, pro Tauſend 2 Kıpir. 
Courant, auf dem Jungfernberge bey 8 C. Hirſch. 


(Geld, fo geſucht wird.) 700 Rthlr. gegen Ceſſion einer pupillariſch ſicheren 
Obligation erſter Hypother in Stettin. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 
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